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Bibliografia k dějinám Slovenska (Literatura vydaná do roku 1965) [Bibliographie der 
Geschichte der Slowakei (Die vor 1965 herausgegebene Literatur)]. Hrsg. v. Vendelín 
J ankovič und Anna Skorupová. 

AEP Verlag, Bratislava 1997, 781 S. 

Historiografia na Slovensku 1990-1994. Wýberová bibliografia [Die Historiographie 
in der Slowakei 1990-1994. Auswahlbibliographie/. Zusammengestellt v. Alžběta 
Se dliaková. 

Historický ústav SAV, Bratislava 1995,192 S. 

Wer sich bisher in ein Thema der slowakischen Geschichte einarbeiten wollte, stand 
vor dem Problem, daß die vorhandenen Bibliographien ihm nur eine ideologisch 
bedingte Auswahl der Forschung anboten und darüber hinaus häufig mit großer Ver­
spätung erschienen waren; für manche Jahre fehlt die bibliographische Aufbereitung 
sogar ganz. Diese Probleme waren bereits in den sechziger Jahren erkannt worden. 
Die Arbeit von Vendelín Jankovič und Anna Skorupová an einer retrospektiven 
Bibliographie, die sowohl Monographien als auch Veröffentlichungen in Fachzeit­
schriften inländischer wie ausländischer Provenienz seit den frühesten Zeiten berück­
sichtigte, konnte jedoch unter den Bedingungen der „Normalisierung" nicht ab­
geschlossen werden. Erst nach 1989 konnte dieses Projekt erneut aufgenommen und 
auch realisiert werden. 

Die nun vorliegende retrospektive Bibliographie mit mehr als 18 000 Einträgen glie­
dert sich in einen allgemeinen und einen chronologischen Teil. Im ersten allgemeinen 
Teil findet der Benutzer nicht nur Einträge zu den Hilfswissenschaften, zur Regional­
geschichte und zu Quelleneditionen, sondern auch Literatur zur Geschichte Mittel­
europas, der Slawen, der Tschechoslowakei sowie allgemeine Werke zur ungarischen 
und slowakischen Geschichte. Der zweite, chronologisch angelegte Teil gibt in elf 
Kapiteln einen Überblick über die Forschung von der Vor- und Frühgeschichte bis in 
das Jahr 1965. Nicht nur die gute Gliederung, sondern auch das umfangreiche, kom­
binierte Register (Autoren-, Orts- und Sachindex) helfen dem Benutzer bei dem Auf­
finden des Gesuchten. Wer die CD-ROM der Buchform vorzieht, wird ebenfalls 
bedient. 

Kleinere Mängel, wie zum Beispiel die nicht mehr aktuelle Schreibweise historischer 
Namen und die zum Teil nicht eingehaltene alphabetische Reihenfolge von Titeln sind 
dem Bemühen der Herausgeber geschuldet, die Bibliographie, die schon vor 30 Jahren 
begonnen wurde, endlich ihrem Publikum zur Verfügung zu stellen und die Wartezeit 
nicht durch eine langwierige Überarbeitung weiter auszudehnen. Kritisch muß jedoch 
angemerkt werden, daß die eigentlich sinnvolle Zweisprachigkeit (slowakisch-eng­
lisch) der Bibliographie doch merklich unter einem eher ungewöhnlichen englischen 
Idiom leidet. 

Das Jahr 1989 reaktivierte nicht nur das Projekt der retrospektiven Bibliographie, es 
bedeutete insgesamt einen grundlegenden Einschnitt in die Arbeit der Geschichtswis­
senschaft, die sich nun auch bisher tabuisierten Themen zuwenden konnte. Mit der 
„Historiografia na Slovensku", einer Auswahlbibliographie der Jahre 1990 bis 1994, 
sollte die neue Literatur der ersten fünf Jahre nach 1989 schnell einem breiten Publi-
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kum zugänglich gemacht werden. Sie erschließt Monographien, Sammelbände und 
Quelleneditionen sowie Beiträge in Fachzeitschriften, die in der Slowakei publiziert 
worden sind. Inhaltlich gliedert sich die Bibliographie in drei Abschnitte: Im ersten 
allgemeinen Teil wird Literatur zu geschichtstheoretischen und -methodologischen 
Fragestellungen sowie aus dem Bereich der Hilfswissenschaften vorgestellt, der 
zweite nennt die Werke, die sich mit slowakischer Geschichte beschäftigen, der 
dritte Teil ist der Weltgeschichte gewidmet. Ein Register nach Autoren, Orten, Per­
sonen sowie Sachgebieten erleichtert das Auffinden des Gesuchten. 

Beide Bibliographien sind dem interessierten Laien- wie dem Fachpublikum eine 
große Hilfe, doch macht besonders die retrospektive Bibliographie das Fehlen eines 
weiteren Werkes, das die Jahre nach 1965 behandelt, in schmerzlicher Weise deutlich. 

Berlin T a t j a n a T ö n s m e y e r 

Schlesisches Städtebuch. Hrsg. v. Heinz Sto ob und Peter J oh anek in Werbindung 
mit der Kulturstiftung der deutschen Wertriebenen Bonn. Bearb. v. Waldemar 
Grosch unter Mitarbeit von Heinz Sto ob, Maria Elisabeth Grüter und Franz-
Joseph Post. 

W. Kohlhammer, Stuttgart-Berlin-Köln 1995, 490 S. (Deutsches Städtebuch. Handbuch städti­
scher Geschichte. Neubearbeitung 1). 

Mit dem Schlesischen Städtebuch legt das an der Universität Münster verankerte 
Institut für vergleichende Städtegeschichte, das in den letzten Jahrzehnten durch die 
Publikation wichtiger Grundlagenwerke wie des Deutschen Städteatlas' (Bde. 1-5, 
1973-1993), der Bibliographie zur deutschen historischen Städteforschung (Bd. 1, 
1996) sowie der Quellensammlung Urkunden zur Geschichte des Städtewesens in 
Mittel- und Niederdeutschland (Bde. 1-2, 1985-1992) hervorgetreten ist, den ersten 
Teilband einer Neubearbeitung des von Erich Keyser begründeten Deutschen Städte­
buchs vor. Der Wortlaut der im ersten Teilband 1939 erschienenen Erstauflage wurde 
vollständig beibehalten und durch kursiven Druck gekennzeichnet. In recte folgen 
ausführliche Ergänzungen, die die Ergebnisse der Forschung seit 1939 berücksichti­
gen. Auf eine Fortführung der Städteartikel über das Jahr 1945 hinaus wurde verzich­
tet. Die Entwicklung der schlesischen Städte „unter polnischer Verwaltung" (Walde­
mar Grosch, S. 14) wird nur in Ausnahmefällen berücksichtigt. Eine weitergehende 
Konzeption, etwa in Kooperation mit polnischen Kollegen, sei überdies unter den 
politischen Verhältnissen vor 1989/90 nicht möglich gewesen. „So bleibt auch die 
Neubearbeitung ein ,Deutsches Städtebuch', das die deutsche Geschichte der Städte 
des ehemaligen Deutschen Reichs ostwärts von Oder und Neiße behandelt, die mit 
dem Jahre 1945 im wesentlichen endet" (Peter Johanek, S. 7). Lediglich die historische 
Einführung (S. 33-44), für die in der ersten Auflage Hermann Uhtenwoldt verant­
wortlich gezeichnet hatte, wurde von Winfried Irgang vollständig neu verfaßt. 

In der Erstauflage des schlesischen Städtebuchs waren insgesamt 147 schlesische 
Städte berücksichtigt worden, deren Zahl sich in der nun vorliegenden Neubearbei­
tung aufgrund der Berücksichtigung von 27 zusätzlichen, meistens abgekommenen, 
später eingemeindeten oder in ihrer Entwicklung verkümmerten Gemeinwesen auf 
174 erhöhte. Unverändert problematisch ist die Beibehaltung des - zufälligen - Stich-


